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Gloſſen zum nationalliberalen
Parteiprogramm.

f. Die nationalliberale Partei betrachtet es als ihren
Beruf, in unverbrüchlicher Servilität kaiſer

Ein
Hofe e ihr Monopol auf den Schutz der

hochzuhalten; dazu ſind mehr

and zu ahnen vermag.
Der Rationalliberalismus hält ſeſt an dem Sotze, daß für

unſer konſtitutiorelles Leben nicht abſtrakte Theorien über
parlamentariſches Regiment gelten ſollten ſondern daß die
im Geiſte unſerer Geſchichte anszulegenden Vorſchriften waß
gebend ſein müßten. Darn würde man in dem all
gemeinen Wahlrecht die Verhimmelung des Unver
ſtandes, ja des rohen Pöbels erkennen. Mit derartigen ge
fährlichen Spielereien muß aufgeräumt werden daher wäre
es zum Heile des geeinten Vaterlandes geweſen, wenn die
Militärvorlage v durchgegangen wäre.
Die nationalliberale Partei weiß die große Bedeutung des

kirchlichen Lebens für unſer Volk zu würdigen, weshalb
ſte e ein friedliches Verhältnis zwiſchen Staat und Kirche

it, Da aber der ſchönſte Kulturkampf trotz des Friedrichs
ruher Säkularmenſchen vollſtändig ſchief gehen kann, da ferner
der Friede zwiſchen den verſchiedenen Konfeſſionen aufrecht
er werden wuß, ſo iſt die Reueinſtellung von
wenigſtens 100000 Soldaten auf das Jahr ein
mabweisl fordern. e hDie Nation alen werden nicht an dem durch Artikel
12 der Verfaſſung verbürgten Grundrecht des Landes rütteln
laſſen, wonach „der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürger

Rechte unabhängig iſt von dem religiöſen Bekennt
niz“. Trotzdem finden innerhalb der Kartellbrüderlichkeit
auch die Antiſemiten wärmſte Aufnahme, ſofern ſie nicht
offen als Religions, ſondern nur als Raſſenhetzer auftreten.
Kompromiſſe gehören zu den unveräußerlichen Rechten der
Menſchennatur. Um aber die menſchliche Art in ihrer ganzen
Reinheit aufrecht zu erhalten, iſt mehr und immer noch
mehr Militär zwingende Notwendigkeit.

Jm Jn und Auslande fordert der Nationalliberalismus
den deutſchen und nichtdeutſchen Elementen gegenüber eine
maßvolle, eine konſcquente Politik, deren höchſte Konſcequenz

die äußerſte Jnkonſequenz iſt. n wenn Perſonen,
teien oder Staaten wirklich gedeihen wollen, dann müſſen

dſatzlos, kartelllüſtern und kompromißwütig ſein. Nachv r nach links muß man Anſchluß ſuchen, um
ſtark zu ſein. Niemals muß man den Kampf führen mit
weggeworfener Schide köchſtens etwa gegen den Um
ſturz! Die Jnkonſcquenz iſt vielleicht die höchſte Tugend,
allein ſie iſt in unſerm Sinne auf die Dauer undenkbar

8) Brandkäthe.Aus den Papieren eines Dorfſchulmeiſters.
Von A. Linden.
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ätt ich den Ort verlaſſen, der mir jetzt nache Mädchens r dem ich noch kein
Wort gewechſelt, und das mir doch einen ſo tieſen Eindruck

öde und reizloz dünite. Es drängte mich, mehr von
zu erfahrer. Jch wandte mich deshalb an den olten

Hell, der in einem Winkel des Fefizeltes ein ſchweigender Be
obachter des e gewiſen war und der ſich. jetzt zur

e.den auch ſchon geher, Herr Lehrer fragte er,
als ich zu ihm trat, um mich ihm anzuſchließer.

„Ja, 8 iſt doch Zeit für uns, und wenn Jhr's erlaubt,
e n ken iſt es Lärms ein bißchen zuviel da drinnen,

r drabie t z als wir zuſammen durch das Abenddunkel

itten.m r ſriſche Herbſtluft umwehte mich
kühl und kräftig. Nur ein Stern war am Himmel ewpor

g. egen und e r r r nenBee dolt n t Schügtzer königin
un nd.ſracni In Fern Verr an ihren Geſchwiſtern.“

Warum wird ſie denn ſo 2eßt von deg Dorfleuten und
woher kommt die Feindſchaſt mit den Reinbergs?“ fragte ich

I.
ich einigermoßen verwundert an. „Ja,gen ne G chchie aber wenn'z Jhnen lieb

eitS erforderlich, als der beſchränkte Unterthanenver

nach Bernigſenſchem, Hüneſchem, v. Copriviſchem Rezepte die
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Paneigenofen Sichert Euch das Wahlrecht! Kehmt Einſicht in die Wählerliſte!

ohne eine weſentliche Verſtärkung unſeres glor-
reichen Heeres.

Es iſt rötig, daß mehr Kolonien erworben werden,
und ithöricht erſcheint es, durch unzeitige Sparſamkeit den
Beſitz zu gefährder. Die Kolonien bedürfen dazu der Schutz

Alſo, Vergrößerung der Kolonialarmee.
denkliche wirtſchaftliche Fragen liegen eigentlich nicht

vor. Wozu ſich den Kopf darüber zerbrechen? Um aber
auch hier vorbeugend für alle Fälle zu wirken, ewpfieht ſich

Neueinſtellung von Garde und Linie
Auf dem Gebiete der Schule glaubt die nationalliberole

Partei zur Zeit keinerlei organiſatoriſche Aenderung empfehlen
zu ſollen, einmal iſt der Augenblick richt dazu gügſtig,
andererſeits haben wir es bereits ſo herrlich weit im Schul
weſen gebracht, daß uns zu thun faſt nichts mehr übrig
bleibt. Und, Hand aufs Herz, wenn uns die Schule nur
ein Trinkgeld koſtet, bleiben uns da nicht ganz naturgemäß
Millionen und Milliarden für unſer ruhm-
reiches Heer?

Je bezug auf die ſoziale Geſetzgebung meinen wir
Nationalliberalen: Es iſt genug geſchehen. Nach der Haſt
des Vorgehens müſſen Ruhe und Vorſicht walten, und der
unerſättlichen Begehrlichkeit der Arbeiter iſt ein Damm ent-
gegen zu ſtellen. Bis hierher und nicht weiter! Man habe
das Zutrauen, daß unſer chriſtlicher Staat, unſere unver
beſſerliche Geſellſchaftsordnung feſt genug ſtehen, um demAnſturm der Umſtur re zu widerſtehen. Die

beſtehende Geſertſ an tsordnung iſt die denkbar
beſte, weil der tüchtige Menſch auf ihrer Stufenleiter zu dem
höchſten Glück emporkommen kann. Arme hat es immer ge
geben, und die eigentlich Unglücklichen find die Unzufriedenen;
ein genügſames Gemüt findet überall Sonnenſchein. Da
nun leider aber ſehr viele Unzufriedene, Uwſtürzler und
ehe e Revolutionäre im Deutſchen Reiche leben, da
omit der innere Friede ausreichend gefährdet iſt, da ferner

die Ruſſen und Franzoſen die letzte teutopriſche Kuh rauben
und verzehren könnten, da ferner der gute Bürger ſeine Ruhe
haben will, ſo iſt vielleicht in Wirklichkeit mehr Militär
erforderlich als ſelbſt Caprivi ſich träumen läßt.

Am Schluſſe unſeres nationolliberalen Programms ver
langen wir auf das Entſchiedenſte die Gewährleiſtung des
unveräußerlichen Menſchenrechtes der Kapitaliſtenklaſſe,
die arbeitende Klaſſe auf Grund des Arbeite vertrages nach
Möglichkeit ausbeuten zu können. Die kurzſich-
tigen und halsſtarrigen Arbeiter ſehen nicht ein, daß das für
das Wohl ihrer Klaſſe, ſowie für das allgemeine Wohl
durchaus von Heil und Segen iſt. Was bleibt da weiter
übrig unter Umſtänden als „blaue Bohnen“ und mehr,
vielmehr Soldaten.

Wir foſſen unſere Betrachtung rurmehr dahin zuſammeny,

daß der Nationalliberalismus der Profeſſoren, Kommerzien-
räte und Grubenbarone fur Heer und Flotte das Volk zu
jedem Opfer zwingen will und bräche darüber der
finanzielle, wirtſchaftliche, phyſiſche und geiſtige
Bankrott der Nation herein. Der Nationalliberalismus
iſt die Militärpartei ſelbſt ſie will alles für, alles durch
den Militarisnus. Alles andere iſt ihr Nebenſache. Sie
begegnet dem Krieg, dem Frieden und der Revolu
tion durch Vermehrung des Militärs ſie ſtärkt Ordnung,
We und Gerechtigkeit durch Vermehrung des

ilitärs. Sie fördert die Jntereſſen des induſtriellen und
land wirtſchaftlichen Kapitalismus, die wirtſchaftliche
Lage der Mittelklaſſen, ſowie vie Beſeitigung des Not
ſtandes der arbeitenden Klaſſen, und alles das gleich
mäßig und mit der Miene der Unfehlbarkeit durch Ver-
ſtärkung des Militarismus.

Bei den erſten ordentlichen Wahlen von 1887 wurden für
die Nationalliberalen 1677 979 gültige Stimmen abgegeben;
1890 erhielten ſie nur noch 1187669. Das war alſo ein
Verluſt von 490 310 Stimmer. Am 15 Juni wird das
Volksgericht für dieſe rückgratloſe und kulturfeindliche Partei
noch verrichtender ausfallen.

Mögen die Wähler das Jhre dazu thun nach der Deviſe:
Nieder die Gemeinheit!
Folitiſche Rundſchau.

Die Parlamentsmüdigkeit hat ſich in letzter Zeit in
den Reihen ber Bourgeoisparteien in einer Weiſe geltend
gemacht, wie dies wohl nie zuvor der Fall war. Ez werden
nach dieſer Richtung genannt die Freiſinnigen Freiherr
v. Stauffenberg (ErlangenFürth), Panſe Merſeburg Quer
furt), Zangemeiſter (Gotha), Seelig (Huſum-Tondern), der
Nationalliberale Schneider (Hamm-Soeſt), der Konſervative
Prirz Handjery (Teltow-Beeskow), die Zentrumsleute Graf
Chamare (Frankenſtein-Münſterberg), ſowie die Elſäſſer Küchly,
Manges, Delles, Guerber und Lang.

Den Freiſinnigen Brömel, bei deſſen Ja für den Antrag
Huene der Genoſſe Singer den Zwiſchenruf machte: „Nun
iſt Stettin unſer“, wollen die Stettiner Freiſinnigen nicht
wieder aufſtellen. Die Wirkung des Verhalten s Brömels
wird dadurch nur wenig abgeſchwächt werden. Die Hoffnung,
daß die Sozialdemokratie den Stettiner Kreis erobern wird,
bleibt beſtehen.

Die allgemeine Fahnernſlucht der bürgerlichen Politiker hat
in deren Reihen ein ſürchterliches Entſetzen erregt. Die frei
konſervative „Poſt“ jammert: „Es fehlt der Zug der be
geiſterten Hingabe für die Regierung, es fehlt die Neigung,
ſich um Mandate zu bewerben, welche in eine ſo gemiſchte
Geſellſchaft führen, wie der letzie Reichstag ſie vereinigte.“

Woher ſoll bei den GeldſacksPolitikern auch die „begeiſterte

iſt, davon zu hören, will ich's Jhnen erzählen, wir können
indes langſam um das Dorf herum gehen, ein Gang durch
die friſche Luft karn uns beiden nicht ſchaden.“

„Sehen Sie, Hermann Reinbergs Vater hat noch 'nen
Stiefbruder gihabt, der viel jünger war. Es war ein präch-
tiger Menſch, der Konrad, fleißig, munter und friſch, nur ein
bißchen raſch und hitzköpfig. Der iſt einmal auf dem Jahr-
merkt in Halmſtädt geweſen und als er wieder heimgekommen,
hat er ein Mädchen mitgebracht und geſagt, ſie ſei ſeine Braut,
und er wolle ſie heiraten, ſobald es anging. Er hatte ſie in
einer Bude geſehen, wo ſie Kunſtſtücke am Seil gemacht hat,
und gehört, wie der Kerl, dem die Bude eigen war, das
Mäbchen hat ſchlagen wollen, weil ſie ſich geweigert, noch
länger auf das Seil zu gehen. Das hat der Konrad nicht
zugeben wollen, und weil et ein ſchönes Frauenzimmer ge-
weſen iſt, hat er geſagt, ſie ſollte mit ihm kowmen, dann
brauche ſie doch nicht mehr aufs Seil ihr Leberlang. Das
Mädchen hat's gethan und kam mit ihm. Des Burſchen
Vater aber hat geflucht und gewettert und geſagt, ſie ſolle
ſich for packen, mit dem Kon ödiantenvolk wolle er nichts zu
thun haben. Da hat das Mädchen kein Wort geſagt, ſich
umgedreht und hat wieder hinausgehen wollen in die dunkle
Nacht. Der Konrad aber ſagte, wo ſie hinginge, da wolle
er auch ſein, und wenn ſein Vater ſie nicht im Hauſe haben
wolll', blieb er auch nicht drinnen. Mir nichts, dir nichts
ift er mit dem Mädchen fortgegangen. Er iſt wohl noch
einmal wiedergekommen in den anderen Tagen und hat ſeinem
Vater geſagt, er häti' ſich ſchon anfſchreiben laſſen mit ihr, ſie
ſollt' ſeine Frau werden und keine andere. Sein Vater aber
hat ihn fortgewieſen und gerufen, er ſollt' ihm nicht mehr
vor die Augen komwen. Da iſt der Konrad fortgegangen
und ſeitdem nimmer wiedergekommen, ſo lange ſein Vater ge
lebt hat. Der hat ein Teſtament gemacht und alles dem
Stieſſohn vererbt. Dieſer war Hermanxs Vater, er hat dann

Sallerts Schweſter geheiratet und iſt ein reicher Mann ge“
worden. Freud hat er aber nicht gehabt von ſeinem Reich
tum, denn die Frau war Herr im Haus und alles hat gehen
müſſen nach ihrem Willen. Er iſt auch früh geſtorben Von
dem Konrad hat man weiter nichts gehört, als daß er ſich
hat trauen laſſen mit der fremden Dirn und dann weiter
gezogen iſt. Als einmal wieder Markt in Halmſtädt geweſen
war, kam ein Händler dorthin der hatte weit in der Fremde
den Konrad getroffen und erzählte, daß der allerlei angefangen
hätte, aber es hätte ihm nichts glücken wollen, zulctzt ſei ihm
ſein Weib krank geworden. Er hatte gerade einen kleinen
Poſten gehabt in einer Fabrik, und in der Not und Ver-
zweiflung hätte der Konrad ſich was zu ſchulden kommen
laſſen und ſitze dafür nun im Gefängnis. Hermanns Vater,
der Reinberg, hatte die Geſchichte auch gehört und er hätte
vielleicht ſich doch um ſeinen Stieföruder bekümmert und ihm
geholfen der Alte war in der Heit geſtorben aber er
hatte ja ein ſtolzes Frauenzimmer geheiratet, Sallerts
Schweſter, ſie hatten ſich ſchon tüchtig herausgemacht in
der Zeit, die wollte von der Verwandtſchaft nichts wiſſen
und hat's ihrem Manne gewehrt, daß er ſeinem Stief-
bruder half.

So ging die Zeit dahin, und eines Abends, wißt Jhr,
Herr, es war ſo um die Zeit, wo die Kartoffeln ausgemacht
werden und die Tage ſchon anfangen, kühl zu werden, da
ſteh ich vor meiner Thür unter dem Kaſtanienbaum und ſek',
wie der Wind mit den gelben Blättern ſpielt da hör' en,
wie ein Gefährt daherkommt über die Straß'. Jch ſchau auf
und ſeh, daß es ein Handwagen iſt, ein Burſch von etwa
fünfzehn Jahren und ein Mädchen, das wohl ein paar Jahre
jünger ſein kann, ziehen ihn zuſammen, und nebenher geht
ſchwankerd ein hagerer, blaſſer Mann, dem Hunger und Not
aus den Augen ſehen, der führt noch ein kleines Mädchen
an der Hand. Nun hab ich auch immer nicht gerade viel
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gen kommen, wenn dabei nichts zu verdienen iſt. Die
ſo plötzlich parlamentsmüde Gewordenen haben offenbar ein

ändnis für die Volkzſtimmung. Sie wiſſen,
Volk all' die Schwachmütigen ener zum Teufel

jagen wird. Der Gefahr wollen ſie ſich nicht ausſetzen;
darum ziehen ſie es vor, zu gehen, ehe man ſie fortſchickt.

Fünf Jahre! Jn einem Litartikel, der ſich gegen mittel
parteilich konſervative Wahlkartelle richtet, ſchreibt die „Kreuz

Denkt man denn garnicht daran, daß es ſich jetzt darum

handelt, Abgeordnete zu wählen, die fünf Jahre lang über
die Lebensintereſſen der Nation zu entſcheiden haben
werden Fünf Jahre! in Wahrheit aber noch viel länger.
Die Geſetze, die einmal da ſind, wird man ſo leicht nicht
wieder los.“
Das konſervative Organ hat ganz recht. Die Wähler

mözen bedenken, was die Erwählten der Faſchingswahlen in
3 Jahren für Unhell anrichteten (Branntweinſteuer, Verlänge-
rung der Legislaturperiode und Erhöhung der Kornzölle von
3 auf 5 M).

Kommt jetzt eine ähnliche Majorität zu ſtande, was wird
die in fünf langen Jahren erſt anrichten.

Die Beſchwerden der ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten über Maßregelungen ſozialdemokratiſcher Arbeiter in
Staatsbetrieben ſcheinen nicht ganz erſolglos geweſen zu ſein.
Die königliche Gewehrfabrik in Erfurt hat, wie der „Thüringer
Tribüne“ mitgeteilt wird, den Abſ. 10 8 2 ihrer Arbeits-
ordnung geftrichen. Derſelbe lautet:

Vor üblauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung
können Arbeiter entlaſſen werden: „wenn ſie unerlaubten Verbin-
dungen oder einem Verein der Sozialdemokratie als Mitglieder an
ehören oder für deren Beſtrebungen wirken, Beiträge leiſten oder

e. ſozialdernokratiſche Schriften ſelbſt leſen oder weiter ver
reiten“.
Der geſtrichene Paſſus ſteht übrigens in flagrantem Wider

ſpruch zum S 123 der Gewerbeordnung und es iſt nur ver-
wunderlich, daß derſelbe in der Arbeitsordnung eines ſtaat-
lichen Betriebes überhaupt Aufnahme gefunden hat.

Die Brücke in den Zukunftsſtaat iſt entdeckt. Und
entdeckt von wem Von der „Kreuz Zeitung“, die in
ihrem heutigen Leitartikel den Antrag der Berliner Stadt-
verordneten auf Unentgeltlichkeit der Lehrmittel als einen
„Verſuch“ bezeichnet, allmählich und unmerklich eine Brücke
in den Zukunftsſtaat herzurichten.“ Ganz unrecht haben die
Gelehrten des Junkerblattes freilich nicht. Das Lernen
führt ganz gewiß „allmählich in den Zukunftsſtaat“. Des
halb haben die Herren Junker auch eine ſolche Scheu vor
dem Lernen.

Es iſt ein eigentümliches Schauſpiel, ſchreibt uns ein
Arbeiter, daß gerade diejenigen Blätter, welche ihre Leſer in
dieſer „böſen materialiſtiſchen Zeit Nummer für Nummer
zum Gottvertrauen ermahnen und ihnen erzählen, daß kein
Sperling vom Dache falle ohne Gottes Willen, ſich zugleich
als die tollſten Anhänger des Militarigsmus geberden und
trotz der koloſſalen Steuerlaſten, der ſcheußlichen Soldaten
mißhandlungen und der auffallend vielen Selbſtmorde in der
Armee keine Bedenken tragen, alles zu bewilligen, was die
Regierung verlangt. Bei verſtändigen Leuten wird freilich
die politiſche Kannegießerei, die in ſo fromme Blätter wie
das „Evangeliſche Sonntazeblatt“ garnicht paßt, keinen Ein
druck machen, aber wenn man bedenkt, daß es auf dem Lande
noch ſehr viele Leute giebt, die keine beſſere Lektüre zu Ge
ſicht bekommen, ſo iſt der Einfluß nicht zu unterſchätzen, den
ſolche Blättlein ausüben. Ein Umſtand aber iſt doch erfreu-
lich an der Sache, und zwar der: ſelbſt frommen Leuten
ſteigen mehr und mehr Zweifel darüber auf, ob die Schickſale
der Völker wirklich einzig und allein von der Zahl der
Kanonen und Bajonette abhängen Was bleibt denn da
Gott zu thun übrig, ohne deſſen Zulaſſung ſich die Völker
doch nicht gegenſeitig abſchlachten und beſiegen können
Vielleicht beantwortet das ſoldatenſchwärmeriſche „Ev. Sonn
tagsblatt“ dieſe Frage! (Der Herr Frageſteller mag ſich
nur das Warten auf eine zufriedenſtellende Antwort nicht
verdrießen laſſen. Red.)

Wozu wir Geld haben und wozu wir keins haben.
Wozu haben wir Deutſche immer heidenmäßig viel Geld

von dem Landſtreichervolk gehalten, aber die hier thaten mir doch
leid; ich weiß nicht, kam es, weil der Junge vor'm Wagen
ſo klug und hell und friſch aus den ſchwarzen Augen ſah,
und das Mädchen mit den langen, roten Flechten ſo blaß
und ernſthaft in dem dünnen Röckchen daſtano, oder weil der
Mann gar ſo erbärmlich ausſchauen that!

„O du armes Volk,“ dachte ich, „der kalte Winter iſt vor
der Thür, und Abend iſt's jetzt. Jhr habt kein Haus und
kein Dach, das euch ſchützen könnte vor Wind und Regen,
Eis und Schnee.“ 4 einmal ſeh ich, wie der Wagen hält
vor dem Haus, drin jetzt mein Schwiegerſehn wohnt und
das der von dem Reinberg gekauft hat. Da denk' ich, mußt
doch mal hingehen und ſehen, was die fremden Leut' da
wollen. Aus dem Gepäck aber, womit das Fuhrwerk beladen
war, ſchauen auf einmal noch zwei Köpfe heraus, ein kleiner
Junge von neun bis zehn Jahren und eine blaſſe, kranke
Frau. Die beſehen ſich das Haus und dann hält die Frau
die Hände vors Geſicht und dreht ſich wieder um. Der
Mann ſagt ein paar Worte zu dem großen Knaben, der läßt
die Wagenſtange los und geht durchs Thor in den Hof.

bin ich nun auch ganz nahe herangekommen und
z ihm gleich nach. Weil kein anderer im Hof war, ſieht
z wen mich an und fragt: „Jſt Heinrich Reinberg zu

auſe
„Der Reinberg frag' ich verwundert, „der wohnt nicht

mehr hier, der hat ſich ein neues, großes Haus drüben vor
dem Dorf gebaut.“

Der Junge dreht ſich um und ſagt das ſeinem Vater da
ſah ich den genau an und auf einmal erkannt' ich ihn, und
doch war's mir wieder, als könnt's nicht ſein. Der blaſſe,
elende, gebrochene Menſch war doch nicht der Konrad, der
zie muntere Burſch mit den luſtigen Augen und den roten
Backen

Der Mann ſagt wieder ein paar Worte zu dem Jungen.

Um Krondotationen zu erhöhen, um Prunkkirchen mit vielenMillionen zu hen um Krieger und Kaiſerdenkmäler bis
um Ekel zu wiederholen und durch ihre fabrikmäßige Her

ung Kunſt und Künſiler zu verderben, um für Hofpomp
und Fürſtenreiſen, für Feſte und dergleichen Veranſtaltungen
immer offene Hanb zu haben, um Schnapebrennern Millionen
jährlich zu ſchenken und vor allem, um Soldaten, viel Sol
daien, mehr Soldaten, noch mehr Soldaten, viel mehr Sol
daten un 'erhalten, dazu haben wir heidenmäßig viel Geld.

Wozu haben wir kein Geld Um die Gehälter der
Schulmeiſter und Unterbeamten aufzubeſſern, um die genügende
Zahl von Richtern anzuſtellen, damit die Prozeſſe nicht ver
ſchlepp werden müſſen, um dringenden Verkehrsanforderungen
Rechnung zu tragen, um die allgemeine Volksbildung zu
heben, um dem Arbeiter, dem Handwerker, dem Kleinbauern
die nötigen Hilfen zu gewähren, kurz, für bürgerliche Zwecke
da haben wir wenig, viel zu wenig, faſt gar kein Geld!

Von den Abgeordneten der Provinz Sachſen haben
für den Antrag Huene geſtimmt: v. Benda (Wanzleben),
v. Bredow (LiebenwerdaTorgau), Günther (Naumburg Zeitz),

oſang (Wolmirſtedt Neuhaldensleben), v. Jagow (Oſterburg-
tendal) Leuſchner (Mansfelder Kreis) Lucius (Erfurt

Schleuſingen), Rimpau (OſcherslebenHalberſtadt), v. d. Schulen
burg (Salzwedel Gardelegen). Die Wähler mögen ſich die
Herren merken

Die diesjährigen Reſerve- und Landwehrübungen
fallen zum Teil direkt in die Wahlzeit. Wie man der „Frei-
ſinnigen Zeitung“ mitteilt, ſollen aus Breslau Mannſchaften
gerade zum 12. Juni zu einer zehntägigen Uebung einberufen
worden ſein. Dieſe Mannſchaften werden dadurch behindert,
von der Ausübung ihres Wahlrechtes Gebrauch zu machen.
Die Berufung könnte, wie die „Freiſinnige Zeitung“ mit
Recht bemerkt, ebenſowohl auf den 19. Juni verſchoben
werden. So werden die Gleichgültigſten aufgerüttelt, die
Militärvorlage erſcheint im richtigen Lichte, und die Sozial
demokratie zieht Nutzen daraus. Warum wird nicht, um auch
den Verdacht einer Beeinfluſſung zu verhüten, der Termin
der Uebungen ſo gelegt, daß die Wahlberechtigten zur Urne
gehen können

Aus Thüringen berichtet das „Gothaiſche Volksblatt“
über eine außergewöhnliche Vergewaltigung unſerer Partei
„Man teilt uns mit, daß der Landrat Dr. Ritz Walters
hauſ.n durch die Schultheißen ſeines Bezirkes den Saal-
beſitzern die KonzeſſionsEntziehung androht, ſofern ſie ihre
Säle den Sozialdemokraten zur Verfügung ſtellen. Schier
unglaublich klingt dieſe Nachricht und doch iſt der Fall vor
Zeugen feſtgeſtellt worden. Daraufhin verbot der Schult
heiß zu Cabarz in amtlicher Form den dortigen Saalbeſitzern,
in ihren Sälen ſozialdemokratiſche Verſammlungen abhalten
zu laſſen. Beſchwerde beim Landratsamt iſt eingereicht. Die
Handlungsweiſe des Herrn Landrats iſt unvereinbar mit dem
Reichstags Wahlgeſetze, ſowie dem gothaiſchen Staats Grund
geſetz. Hoffentlich bedarf es nur dieſes Hinweiſes, um Reme-
dur, event. von ſeiten des Staatsminiſteriums, zu veranlaſſen,
und ſollte ſchon im Jntereſſe des Anſehens unſerer Landes
behörden der Herr Landrat ſchleunigſt zurecht gewieſen werden.“

Jm böhmiſchen Landtag haben heute die Jungtſchechen
wieder einen hübſchen Skandal inſzeniert. Der Telegraph
berichtet darüber: Bei Beginn der heutigen Sitzung fehlen
die Alttſchechen und Jungtſchechen ſie nehmen ihre Plätze erſt
ein, nachdem durch Auszählung die Beſchlußfähigkeit des
Hauſes feſtgeſtellt iſt. Die Jungtſchechen verlangen die Ab
ſetzung der Vorlage betr. die Errichtung eines Kreisgerichtes
in Trautenau von der Tagesordnung, da das tſchechiſche
Volk in dieſer Vorlage ein Hinarbeiten auf die Teilung des
Landes erblicke. Die Weigerung des Oberſtlandmarſchalls,
welcher erklärt, die Majorität des Landtages repräſentiere
geſetzlich das ganze Land, ruft eine längere, ſtürmiſche Be
wegung hervor. Die Jungtſchechen entreißen den Stenographen
die Stenogramme und dringen auf den Referenten Funke ein,
welcher mit der Verleſung des Kommiſſionsberichts beginnt.
Die Deutſchen eilen zu ſeinem Schutze herbei und ſcharen
ſich um die Tribüne. Von allen Seiten erſchallen heftige
Rufe und Gegenrufe. Der Oberſtlandmarſchall verläßt ſeinen
Platz und ſodann den Saal, in welchem der Tumult fort

Dann fragte der mich: „Wollt Jhr nicht ſo gut ſein und uns
eben weiſen, wo der Ohm wohnt

Der Ohm? Da wußt' ich's ſicher, ich hatte recht gehabt,
Jhr könnt mir's glauben, Herr Lehrer; es ging mir durch's
Herz. „Konrad!“ ſagte ich, indes ich zu ihm ging und ihm
die Hand geben wollt', „biſt Du's wirklich und ſind das
Deine Kinder

„Ja!“ ſagte er und ſah mich dabei groß an aber es war
etwas Totes, Gebrochenes in ſeinen Augen, als wenn die
Seele, die ſonſt draus geleuchtet, geſtorben wäre.

„Jch bin's und ich komm jetzt heim. Draußen konnt' ich
nicht mehr bleiben, ich mußte nach Haus.“ Er ſagte das ſo
ſtill fort, als wenn er mit ſich ſelber ſpräch, und es klang
ſo traurig und müd'.

(Fortſetzung folgt.)

Eugen Richters Klagegeſang.
Mel.: Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten.

Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten,
Daß ich ſo traurig bin.
Die Reichstagswahl in Dortmund,
Die kommt mir nicht aus dem Sinn.
Man brachte mir telegraphiſch
Die grauſige Schauermär
Es erhielten die toten Sozi
Fünftauſend Stimmen mehr.

Wie hab ich tapfer geſtritten
Jn heißer Redeſchlacht,
Umtoſt vom Beifall der Rechten,
Von den Sozi aus jelacht.
Nach langem, heißem Ringen
Da waren ſie mauſetot,
Sie konnten nicht mehr ſchwingen
Das verhaßte Banner rot.

III

dauert. Der O a kehrt darauf zurück und er
klärt die Sitzun geſchloſſen. Die Deutſchen, die Alt
tſchechen und die treter des verlaſſen

aal, in welchem die Jungtſchechen in heftigſter Er
regung zurückbleiden.

Auch ein Kampf um das Koalitionsrecht. Ja
Jnnsbruck ſireiken die Stndenten, weil die Studenten,
die Reſerveoffiziere ſind, nicht mehr Stubentenverbindunangehören dürfen. Jn dem mähriſchen We
beſchloß, wie bürgerliche Blätter melden, der Verein der Re
ſerve- und nicht aktiven Landwehroffiziere eine Petition an
das Abgeordnetenhaus, in welcher ausgefährt wird, daß durch
das Verbot der Angehörigkat der Reſerveoſfiziere zu den
ſtudentiſchen Verbindungen das Vereins und Verſammlungs
recht verletzt werde. Es werden die Brüdervereine an-
gegangen, dieſe Petition zu unterſtützen. Alſo Ausſtand,
Petitionen, Demonſtrationen zu gunſten des Vereinigungs
rechts der buntbemützten, zum Suff und zu Paukereien ver
einigten „Studierenden“. Jahrzehnte lang mag durch ſchimpf
liche Ausnahmegeſetze, durch Polizeimaßregeln, durch eine un
erhörte Klaſſerjuſtiz das Koalitionsrecht der öſterreichiſchen
Arbeiter mit Füßen getreten werden. Was liegt daran
Die Reſerve und Landwehroſſiziere in Brünn applaudieren
und als Richter u. ſ. w. aſſiſtieren ſie der Unterdrückung der
Arbeitervereine, der Knebelung des Vereins und Verſamm-
lungsrechts der Proletarier. Aber ſie rebellieren, weil einer
Organiſation, die Dummejungenſtreiche bezweckt, Gefahr droht.
Ja, die Bourgeoſie hat noch Prinzip im Leibe.

Bei den Nachwahlen für den Züricher Kantonsrat
wurde Genoſſe Konzett mit 455 Stimmen gewählt. Sein
Gegner, Gemeindepräſident Stettbacher, erhielt 432 Stimmen.
Die ODerlikoner Arbeiterſchaft hat das in ſie geſetzte Ver
trauen gerechtfertigt; ſie hat der Sozialdemokratie den elften
Vertreter gegeben. Die ſozialdemokratiſchen Vertreter können
nun im Kantonsrat eine Fraktion bilden, die das Zünglein
der Wage zwiſchen Demokraten und Liberalen in der Hand
hält.

Das Unterhaus genehmigte nach dreiſtündiger Debatte
den zweiten Paragraphen der HomeruleBill einſchließlich des
geſtern angenommenen Zuſatzes James, wonach die oberſte
Gewalt des Reichsparlawents ungeſchmälert bleiben ſoll, mit
287 gegen 225 Stimmen, nachdem zuvor der Schluß der
Debatte mit 281 gegen 220 Stimmen angenommen worden
war. Goſchen beantragte die Vertagung der Debatte, um
gegen den Debattenſchluß zu proteſtieren, da die Oppoſition
keine Gelegenheit gehabt habe, auf die miniſterielle Rede zu
antworten. Der Antrag wurde mit 299 gegen 244 Stimmen
verworfen. Die Fortſetzung der Debatte über die Homerule
Bill wurde bis zum 30. Mai vertagt.

Aus Afrika wird eine neue „deutſche Heldenthat“ be
richtet. Nach einem Telegramm des deutſchen Konſulats aus
Kapſtadt meldete der Hauptmann Francois dorthin daß

r am 12. April erſtürmt ſei und daß auf deutſcher
eite der Gefreite Sakolowski tot und Bartſch, Hermann und

Dietrich verwundet ſeien. Der Verluſt Witboys habe 80
Tote und 100 Verwundete betragen.

Jm Wahlkreis Koburg iſt in der freiſinnigen
Vertrauensmännerverſammlung die Wiederaufſſtellung des
Herrn Siemens, der bekanntlich für den Antrag Huene ge
ſtimmt hat und heute noch für denſelben eintritt, nur mit
21 gegen 20 Stimmen beſchloſſen worden. Jn einer vor
hergegangenen freiſinnigen Wählerverſammlung ſprach zuerſt
Herr Siemens, dann Herr Alexander Meyer, der Herrn Siemens
zu entſchuldigen verſuchte. Gleich und gleich geſellt ſich
gern.

Frankfurt a. O. Die Reichstagskandidaten des hieſigen
Wahlkreiſes ſind Theodor Metzner (Sozialdem.) Graf S
von Finckenſtein (konſ.) und Guſtav Knörcke (liberal). Von
der nationalliberalen Partei wird wohl kein Kandidat auf
geſtellt werden.

Stuttgart, 17. Mai. Der frühere Abgeordnete Frei
herr von Münch, welcher keine Kandidatur mehr annehmen
wird, fordert in dem ſozialiſtiſchen Parteiorgan die Wähler
ſeines Bezirkes auf, für den Sozialiſten zu ſtimmen.

Und jetzt in Dortmund? Entſetzen!!
Wo blieb des Freiſinns Heer
Von fünfundvierzig Hundert
Nur fünfzehn Hundert mehr!
Sie haben ſich anders beſonnen,
O, undankbare Welt!
Sich trotz des Zukunftsſtaates
Den Sozi zugeſellt.

O Agnes, iel Agnes,
Du haſt mir nichts genützt,
Die ſchöne, teure Tinte

Hab ich umſonſt verſpritzt; 4Selbſt StrampelAnni half nichts,
Die Ahnung dämmert mir:
Umſonſt mein heißes Mühen,
Nur ſchade um's Papier.

Die Wellen der Volksbewegung,
Sie ſtürmen mit lautem Schwall,
Sie ſtürmen unaufhaltſam,
Nicht achtend Turm und Wall.
Schon ſah ich ſie umſpülen
Mich und des Freiſinns Kahn;
Das haben mit ihrem Wühlen
Die toten Sozi gethan.

Heiteres.
Kurzer Beſcheid. Händlerin: laſſe Jhnen das Huhn hiertag dre Mark.“ Käuferin Weggang h Hun

on Spttes Gnaden. Dichter (freudig): Nun, bin ich
enn Pyt auch ein Dichter von Gottes Gnaden Herr: „O ja,

ber unſer Herrgott läßt eben nur zu oft Gnade für Recht er
gehen

Lehrer: „Alſo ein einſilbiges Wort iſt einJn der Schule.
ſolches, wobei man den Mund nur einmal zu öffnen braucht, z. B.e e eu den Mund nicht mehr wie einmal zu öffnenbrauchſt.“ Müller „Ae warmes Würſchtel.“ z v
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Jn Marburg iſt gegen Dr. Boeckel der Bäcker
von den Liberalen aufgeſtellt worden. Herr

lt ſich die Freiheit ſeiner Entſchließungen über
den Beitritt zu einer Fraktion vor; er iſt jedoch im Gegen
ſaß zu Dr. Boeckel für einen Ausgleich in betreff der Militär
vorlage.

Aus Baden wird geſchrieben: Eine gewaltige Ueber
raſchung S die ſogenannte katholiſche Volkspartei in Baden

rklärung ſein, die der Zentrumsabgeordnete Dekan
Lender, katholiſcher Pfarrer in Sosbach und Vertreter des
Wahlkreiſes BadenBühl.Raſtatt, im Badener „Amtsverkün

erläßt. Dekan Lender begründet ausführlich ſeine
ſtimmung für den Huene'ſchen Antrag und bewirdt ſich

Befehl der Parteileitung wiederum um das Mandat
folgenden Schlagworten: „Mit Gott für Kaiſer und Reich,

Z. ein ſtarkes- deutſches Heer zur Sicherung der Grenzen des
aterlandes, zur Förderung der Wohlfahrt des ganzen Volks!“

Damit iſt die längſt latent geweſene Spaltung innerhalb des
badiſchen Zentrums offenkundig geworden.

Polizeilich beſchlagnahmt worden iſt in Ber
lin am Dienstag abend der von antiſemitiſcher Seite heraus
gegebene „Politiſche Bilderbogen Nc. 8. Juden AB C.“

Soziale Aeberſicht.
Die Lage der ausgeſperrten Bergarbeiter im

Saar- wie auch im Ruhrrevier iſt unverändert. Die aufs
Sie geworfenen Bergleute ſind nach wie vor auf die

lfe der deutſchen Arbeiter angewieſen. Hoffentlich hat
dieſer Streik dazu beigetragen, daß die Bergarbeiter einſehen,
daß ſie nur bei den klaſſenbewußten Arbeitern Hilfe und
Sympathie finden. Sie werden deswegen wohl in dieſer

eit, wo es gilt, ihre Jntereſſen auch auf dem Gebiete der
etzgebung zu wahren, den Leuten, die ihnen mit bitter

ſüßer Miene an Stelle einer auskömmlichen Exiſtenz auf
Erden den Himmel mit ſeinen angeblichen Freuden verſprechen,
den Rücken kehren. Sie werden hoffentlich eingeſehen haben,
daß alle dieſe Verfprechungen nichts als Schwindel ſind.
Die deutſchen Arbeiter müſſen aber andererſeits zeigen, daß
ſie gewillt ſind, den von dieſen falſchen Arbeiterfreunden ver
laſſenen Bergarbeitern ihre Hilfe zu bieten, wenn es auch in
dieſer wirtſchaſtlich ſchlechten Zeit ſchwer fällt.

Sendungen ſind für das Saargebiet an Ludwig Anſchütz,
Bildſtock, Poſt Friedrichsthal, und für das Ruhrrevier von
jetzt ab an J. Meyer, Gelſenkirchen, Friedrichſtraße 47, zu

richteu. Die Generalkommiſſion.
Kurze Arbeit hoher Lohn. Nach den vom

Verband deutſcher Zimmerleute über die Tagelöhne und Länge
des Arbeitstages im Zimmerergewerbe während der Sommer-
monate veranſtalteten Erhebungen wird der höchſte Lohn dort

wo die Arbeitszeit am kürzeſten iſt. Dies zeigen die
olgenden Einzelangaben, die ſich auf 180 Orte beziehen. Es

arbeiteten

Zimmerer bis Stunden und erhalten Wochenlohn

19861 60 23.10 93.10 135, 66 1368.11529 72 165678 14.82
Köln, 17. Mai. Der „Köln, Volksztg.“ zufolge findet

übermorgen in Berlin eine Verſammlung der deutſchen Eiſen
gießereien für Bauguß ſtatt behufs Bildung einer Vereinigung,
deren Zuſtandekommen geſichert iſt.

Varteinachrichten.
Aus Sachſen. Für die im Herbſt d. J. bevorſtehenden Land

tagswahlen ſind ſeitens der Sozialdemokraten bereits umfangreiche
Vorbereitungen getroffen und es ſcheint nicht ausgeſchloſſen zu ſein,
daß dieſelben abermals einige Sitze erobern Für die auesſichtsvolleren
Wahlkreiſe ſind neben den bisherigen Reichstagsabgeordneten Schmidt-
Burgſtädt, Seifert-Zwickau und Hofmann Chemnitz die Herren Kauf
mann GrunertDresden, Redakteur Thiele-Wurzen, Lithograph Pinkau-
Leipzig, Langer-Chemnitz, Fabrikant Grünberg-Hartha und Kaufmann
NeuReichenbach als Kandidaten aufgeſtellt worden. Ferner kandidieren
BeckerDresden, Jrmſcher. Chemnitz, LehmannKötſchenbroda, Schmidt
Zwickau und FrankeKötſchenbroda. Die Auswahl der Landtagskandi
daten bereitet den Sozialdemokraten ſtets einige Schwierigkeiten, weil
in Sachſen das paſſive Wahlrecht an ein Einkommen von mindeſtens
1901 M. gebunden iſt und weil außerdem der zu Wählende das
30, Lebensjahr vollendet haben muß.

Parteikonferenzen werden abgehalten am erſten Pfingſt-
feiertag von vormittags 11 Uhr an im Felſenkeller zu Calbe a. S.
für die Sozialdemokratie des Wahlkreiſes CalbeAſchersleben; am

Tage von nachmittags 3 Uhr ab im Miehe'ſchen Lokale,
orderer Brühl in Hildesheim für die Parteigenoſſen aus dem

10. Hannoverſchen Wahlkreiſe; am zweiten Pfingſtfeiertag von nach
mittags 2 Uhr ab im Weißen Roß zu Gräfenthal für die Partei
genoſſen aus dem 2. Meiningenſchen Wahlkreis.

Jm Wahlkreiſe Böblingen-Vaihingen (Württemberg) iſt
n idat Theodor von Wächter Kandidat der Sozialdemo
raten.

Aus Stadt und and.
Halle a. S., 18 Mai 1892

Herr Paſtor Wächtler machte geſtern, nach einer Mel
dung der „S.Z.“, in der Kreisſynode der Stadtephorie davon
Mitteilung, „daß in dem hier erſcheinenden ſozialdemokratiſchen
„Volksblatt“ durch eine Anzeige Formulare zum Austritt
aus der Landeskirche ausgeboten würden.“ Die Synode
beſchloß auf vor Wag des Hrn. Profeſſor Beyſchlag, dieſe
Angelegenheit einfach dem Staatsanwalt zu übergeben. Das
war der einzige Noinagel, deſſen man habhaft werden konnte;
es agiliert dies aber auch.

Die Liberalen haben ſich, wie nicht anders zu erwarten,
in ihrer geſtrigen Mitglieder- Verſammlung für Herrn Dr.
Alexander Miyer als Reichstagskandidat für Halle und den
Saalkreis entſchieden. Alle Rückſichten auf das Verhalten
des Genannten in Sachen der Militärvorlage ſind beiſeite

worden; die Freiheit der Ausbeutung, wie ſie von
en Liberalen vertreten wird, ſteht auf dem Spiel, wenn die

Sozialdemokratie weiter an Boden gewinnt, und ſucht wan
deshalb mit den nachgerade zur Phraſe gewordenen Errungen
ſchaften des Liberalismus doch noch unſern Genoſſen Kunert
aus dem Kreiſe zu verdrängen. will bedünken, daß die
Sache der Sozialdemokre“ Kreiſe nie ſo günſtig
ſtand, wie es infolge vreſes Entſchluſſes der Fall iſt. Daß

e

die Sozialdemokratie entſprechende Rührigkeit entfalten muß,
iſt natürlich dabei vorausgeſetzt.

Walhallatheater. Jm gegenwärtigen neuen Spielplan
tritt das ſtete und auch von uns des öſteren an dieſer Stelle
anerkannte Bemühen der artiſtiſchen Leitung, die beſten und
eigenartigſten Schauſtellungen dem Publikum vorzuführen,
außergewöhnlich hervor. Nicht ſind es jedoch gymnaſiiſche
oder dergleichen von Verwegenheit und Körperkraft zeugende
Produktionen, die das allſeitige Intereſſe erregen, ſondern
auf dem Gebiete Terpſichores das ſo lange Jahre nichts
Neues hat aufzuweiſen vermocht, um mit der Neuzeit Schritt
zu halten erſcheint diesmal etwas ganz Originelles: die
Kleiderſchlangen- oder Serpentintänzerin Signora Eliſa de
Vaſellari. Das Eigentümliche dieſes feenhaften Tanzes
der von der Amerikanerin Miß Fuller in Europa
eingeführt wurde und damit ganz Paris in Aufregung ver
ſetzte beſteht darin, daß die Tänzerin im Gegenſatz zu
der Balleteuſe in einem langen faltenreichen Gewande er
ſcheint, dieſes mit den Händen am Saume erfaßt und durch
Bewegungen der Arme die verſchiedenen dem Charakter der
Schlange oder dem ſanften Flügelſchlage des Schmetterlings
angepaßte Windungen ausführt. Die Wirkung dieſer graziöſen
Bewegungen erhöht eine wechſelnde buntfarbige elektriſche Be
leuchtung bei einer vollſtändigen Verdunkelung des Bühnen
und Zuſchauerraumez. Als tüchtige Jnſtrumentaliſtin auf
dem geſpannten Drahtſeil präſentiert ſich Miß Jeaneite Man
zoni und erregt infolge der eleganten Ausführung lebhaftes
Jatereſſe. Gleich gut und ſicher ausgeführt ſind auch die
L iſtungen des Equilibriſten Mr. Reginald, welche derſelbe
an dem auf einer hohen Stuhlpyramide aufgeſtellten Reck
darbietet. Die Bravour-Gymnaſtiker Mr. Koehley und Miß
Sylvan wiſſen bei ihren Produktionen an den römiſchen
Ringen Kraft und Gewandtheit trefflich zu vereinen, und iſt
beſonders die Schlußpicce, welche an Miß Sylvan große und
von derſelben kaum erwartete Kraftentwickelung ſtellt, ſehr
effektvoll. Des lebhafteſten Beifalls erfreut ſich aber das
vom vergangenen Spielabſchnitt her bekannte „Rheingold-
Trio* mit ſeiner ſchier unerſchöpflichen Fülle urkomiſcher und
origineller Vorträge, von denen „Die Jungen vom alten
Krauſe“ und „Kleiderpaſchas drei Kommis“ nicht enden-
wollende Hervorrufe erzielen. Frl. Jlka Scherz erfreut ſich
ebenfalls dauernd allſeitiger Gunſt als Lieder und Walzer
ſängerin. Eine ſenſationelle Grotesk-Szene führen die ameri
kaniſchen Exzentriker am Lufttrapez Meſſrs. Cain und Abel
auf, wobei ſie ſich als ſog. Phoites oder beſſer geſagt Glied
maßerverrenker ſehr tüchtig erweiſen. Trotz aller Anerkennung,
die man den Leiſtungen der beiden Exzentriker zu teil werden
laſſen muß, bieten derartige Vorführungen infolge der da
mit verbundenen unäſthetiſchen Körperhaltungen für das Auge
nichts ſonderlich Wohlgefälliges.

Die deutſche Jugend als ſolche wiro von der groß
ſprecheriſchen Bourgeoiſie mit Vorliebe die Studentenſchaft
bezeichnet wurde geſtern abend gegen 7 Uhr in der großen
Ulrichſtraße und Geiſtſtraße durch einige ihrer Vertreter in
ihrem erbärmlichſten Lichte dargeſtellt. Jn einer Droſchke
fuhren nämlich drei ſolche zukünftige „Stützen der Geſell
ſchaft anſcheinend in vorgeſchritten alkoholiſierter Stimmung
durch die genannten Straßen, wobei der eine der Jünger der
Wiſſenſchaft mit dem in der Droſchke befindlichen Staub-
wiſcher ſeinen „Kommilitonen“ zu dem Refrain: „O ſchöne
Zeit, o ſel'ge Zeit“ den Takt ſchlug. So wird von jenen
Bourgeoisſöhnchen der Ernſt der Zeit, in der gerade ſie ſich
befinden, aufgefaßt. „Die Liebe und der Suff“, das iſt die
Signatur des größten Teiles jener zukünftigen Paſtoren,
Lehrer und Richter das Volk mag ruhig die Laſten tragen.

Für Ofenſetzer wird nach einer Meldung des Fach-
organs „Der Töpfer“ der Zuzug von Arbeitskräften nach
dem Geſchäft von Chr. Glaſer hier, große Klausſtraße 24,
wegen zu geringem Lohn ferngehalten.

Eine in Arreſt befindliche Frauensperſon, welche
heute in der achten Stunde durch einen Poliziſten dem Amts
gericht zugeführt werden ſollte, hatte die Gelegenheit wahr
genommen, als ihr Führer einige Schritte vorweg gegangen
war, demſelben zu entwiſchen und in der kleinen Steinſtraße
in dem Grundſtück, in welchem ſich neben anderen Geſchäften
die von den vereinigten Tiſchlermeiſtern benutzten Geſchäfts
räume befinden, in dieſen hinter einem Schranke ſich zu verſtecken,

wo ſie nach längerem Suchen entdeckt und ihrem Führer
ausgeliefert wurde, der ſie dann ihrem Beſtimmungsorte zu
führte. Welchen Kalibers die Perſon war, geht ſchon daraus
hervor, daß dieſelbe dem bei der Ergreifung anweſenden
Maſchinenmeiſter einer in jenem Grundſtück befindlichen
Druckerei die Worte zurief: „Na, warte Freundchen, Du
hältſt keenen mehr!“ Eine beſondere Bedeutung dürfte aller
dings dieſem Ausſpruch auch nicht beizulegen ſein.

Die Frau, welche am Dienstag auf dem Nordfriedhof
eiren Selbſtmordverſuch mittelſt Schwefelſäure unternahm,
iſt geſtern in der Klinik ihren Leiden erlegen.

Fah und Jern.
Aus Hamburg wird unterm 17. Mai gemeldet: Das

Mittagsblatt des „Hamburgiſchen Korreſpondenten ſchreibt:
„Der vereinzelte choleraverdächtige Erkrankungsfall in dem
holſteiniſchen Dorfe Schiffbek hat auch hier Anlaß zu Be-
fürchtungen gegeben, die jedoch, wie wir aus beſter Quelle
verſichern können, gänzlich unbegründet ſind. Nach wie vor
darf der Geſundheitszuſtand Hamburgs, der Stadt ſowohl
wie der Vororte und des Landgebietes, als ausgezeichnet
betrachtet werden. Die bei dem Eintritt der wärmeren
Jahreszeit nie ausbleibenden vereinzelten Fälle von Brech-
durchfall ſind auch diesmal konſtatiert worden, aber in außer
ordentlich geringerer Zahl, als in ſonſtigen Jahren. Von
dieſen Erkrankungen verlief aber nur eine, bei einem Kinde,
tödlich. Irgend welcher Cholerafall iſt dagegen nicht vorge-
kommen, nicht einmal von choleraverdächtigen Fällen kann
die Rede ſein.“

Bern. (Die Moral der „beſſeren“ Geſell-
ſchaft.) Von hier wird berichtet: Jn der Stadt Zürich
hat ſich eine Skandalgeſchichte zugetragen, die noch viel von
ſich reden machen dürfte. Eine Frau Meyer Vogel iſt in
folge eines an ihr begangenen Verbrechens, deſſen Zweck die
Beſeitigung der Folgen eines Fehltrittes war, geſtorben. Jm
Mittelpunkt der Affaire ſteht der ehemalige Gemeindepräſident

Freitag, jetzt Juhaber eines verrufenen Hauſes und gleich
ſeiner Frau ſchon vor drei Jahren wegen desſelben Ver
brechens, das ihm jetzt vorgeworfen wirb, beſtraft. Zahl
reiche Männer und Frauen ſind verhaftet wordrn.

Paris, 16. Mai. Das Komitee für die Vorbereitung
der Ausſtellung im Jahre 1900 hielt vorgeſtern eine Sitzung
ab, in welcher die Platzfrage zur Sprache kam. Während
die Majorität für das Marsfeld ſtimmte, ſprachen ſich einige
Architek en für die Errichtung der Ausſtellung im Zentrum
der Stadt aus.

Paris, 16. Mai. Bei mehreren heute verhafteten Anar-
chiften wurden viele zur Herſtellung von Sprengſtoffen be
ſtimmte Chemikalien und zahlreiche Einbruchswerkzeuge ge
funden. Bei dem Stickereizeichner Vinchon ſind außerdem
Papiere entdeckt worden, aus denen hervorgeht, daß an dem
Komplotte noch eine große Anzahl anderer Anarchiſten be
teiligt waren deren Verhaftung bevorſteht. Die beſchlag
m Bomben wurden im Gemeindelaboratorium unter
ucht.

Der Pinkerton'ſchen Mörderbande, dieſer Verkörperung
des Kapitalismus in ſeiner roheſten Form, geht es an den
Kragen. Sie muß dem Haſſe des amerikaniſchen Volkes, der
ſeit den Tagen von Homeſtead ein unguslöſchlicher geworden,
weichen. Eine Reihe von Staaten haben Geſetze erlaſſen, die
ſich gegen die Verwendung privater Polizei richten. So
neueſtens der Staat Wisconſin, welcher bei Strafe von 1000
Pfund Sterling oder Gefängnis von 1--3 Jahren verbietet,
daß eine Perſon, Firma oder Geſellſchaft ferner ſolche Trupps
von Leuten zum Schutze von Perſonen oder Eigentum oder
zur Unſerdrückung von Sireiks verwenden. Die gleiche
Strafe ſoll Beamte oder Agenten von Firmen oder Geſell
ſchaften treffen, welche ſolche Leute verwenden. Die Arbeiter
Homeſteads haben ſich durch ihren mannhaften Widerſtand
gegen das Ordrnungsgeſindel, um die Arbeiterſache wohl ver
dient gemecht.

Von der Weltausſtellung in Chicago meldet der
„Standard“, daß die Kommiſſare Deutſchlands, Englands,
Frankreichs, Rußlands, Jtaliens und Beigiens proteſtieren
gegen das bisher aufgeſtellte Syſtem der Zuerkennung von
Preiſen für die Ausſteller in Chicago. Man würde der Ent
ſcheidung einer Jury den Vorzug vor derjenigen eines Ex
perten geben, die dann noch von einem höheren Gerichtshofe
für gültig erklärt werden müßte. Nach offizieller Mit
teilung war die Ausſtellung der „New Yrker Handelsztg.“
zufolge am Eröffnungstage, 1. Mai, von 331 000 Perſonen
beſucht. Am Tage darauf ſah jedoch der Ausſtellungsplatz
recht öde und es hatten ſich nur 14000 zahlende Beſucher
eingefunden. Die Chicagoer ſind auch darauf gefaßt, daß
in den nächſten Wochen kein großer Andrang von auswärts
ſtattfinden wird, da die Unfertigkeit der Aueſtellung ja jetzt
aller Welt bekannt geworden iſt. Zwiſchen dem Chicagoer
Ausſtellungs Direktorium und der nationalen Weltausſtellungs
Kommiſſion iſt es zu offener Fehde getommen, weil ſich die
Chicagoer von der Bundesregierung der Finanzen wegen
nicht auf die Finger ſehen laſſen wollen. Der Kongreß hat
den Finanzminiſter beauftragt, von den für die Ausſtellung
bewilligien 5 Millionen Halbdollars die Summe von 570 880
Dollars zur Sicherung der Auszahlung der ausgeſetzten
Preiſe zurückzuhalten. Gegen dieſen Beſchluß des Kongreſſes
hat ſich das Cxekutiv-Komitee der Ausſtellung aufgelehnt und
denſelben für eine unbefugte Einmiſchung ſowie eine unver-
nünftige Schädigung der Einkünfte erklärt. Von dem Budget
der Ausſtellung werden folgende Zahlen von Jntereſſe ſein.
Beigeſteuert haben bisher: Auswärtige Regierungen 6 572 000
Dollar, die Vereinigte Staatenregierung 5 374000 Doll. Einzel
ſtaaten 6 021 000 Doll., Bürger Chicagos als Aktionäre
5 354 000 Doll., die Stadt Chicago 5 000000 Doll., Chicagos
Geſchäftsleute und Korporationen durch Uebernahme von
Bonds in Höhe von 4094000 Doll,, Eintrittsgelder und
Konzeſſionen 619 000 Doll., zuſammen 33234 000 Dollars.
Jn dieſen Betrag ſind aber weder die Koſten der Ausſteller
noch die der „Side Shows“ oder anderer mit der Aus-
ſtellung in Verbindung ſtehender Unternehmungen, als Reſtau
rationen, Transportgeſellſchaften c. eingeſchloſſen, ſo daß die
verſchiedenen Bewilligungen und Ausgaben für die Aus-
ſtellung bislang ſich auf 50 Millionen belaufen dürſten. Zur
Zurück zahlung der von Chicago und ſeinen Bürgern der Aus
ſtellungsbehörde vorgeſtreckten 15 Millionen bedarf es allein
30 Millionen „zahlender Beſucher, gleichbedeutend mit einem
durchſchnittlichen täglichen Beſuche von etwa 200000 Be-
ſuchern. Die Zahl der zahlenden Beſucher der Philadelphiger
Ausſtellung betrug im ganzen nur 8 Millionen.

An die Leiter der örtlichen Gewertſchaftskartelle.
Die Berichte über die Verhältniſſe und Stärke, ſowie über die

Thätigkeit der gewerkſchaftlichen Organiſationen in den einzelnen Orten
ſind von ſo allgemeinem Jatereſſe, daß es wünſchenkwert iſt, wenn die
Vertrauensleute der einzelnen Orte der Generalkommiſſion ſolche Be
richte überſenden würden, damit dieſelben im „Correſpondenzblatt“
veröffentlicht werden können. Dieſes iſt bereits mit dem Berichte über
die Gewerkſchaftsbewegung in Mannheim geſchehen, doch iſt unſere
Aufforderung, uns aus anderen Orten ähnliche Berichte zu ſenden,

Damen-Hluſen,
größte Auswahl,

im newesten Facons und Stofſenm,
wie bekannt

zu billigſten, feſten Preiſen.

J Bruuer Bern
23 große Ulrichſtraße 23.
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Untere Leipzigerstrasse 100.

Soeben erſchien:

Der Sozialismus in der
deutſchen Krmee.

Angenehmer Aufenthalt, herrliche Ausſicht. Empfehle allen Freunden und Be Von Viktor Vuhr. Preis 50kannten von hier und auswärts während der Feiertoge meine Lokalitäten zur gefl.

Benutzung. Hochachtungsvoll Gustav Sael. Brothers Kain und Abel, exzentriſche ehlen als ſ e 4e e be erregutgearbeiteter Schuhwaren aller Art nene en Wiederverkäufer: en ums guter Pecte 197in u billigſten Preiſen Drahtſeil. Miß Etlvan und Mr. Koehleh, tederverra tvom geringſten bis eleganteſten für Herren, Damen und Kinder zu billigſten Preiſ Bravour ECymnaſnker an den römiſchen Zu beziehen durchW. Vuunge r t hermeiſter, Singer Euſe Vaſellari Schmuckwaren, Die Volksbuchhandlung,
Haue, Albrechtſtratze 39. is Arie der Loge Giebichenſtein Triftſtratze 32. Eguilbritt s W Lederwaren, Bölbergaſſe.
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31.4.3 J feine u. ordinäre Bärsten,Stroh und Fitz hüten für Herren und Knaben jene I kelästaie e
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Täglicher Eingang von

Nenheiten.
F. Vetter, Martinsgaſſe 8.

Morgen FreitagL echachtefeſt.
hält ſein beſtaſſortiertes Lager von

I Tabak und Zigarren
geneigter Beachtung angelegentlichſt empfohlen.

R. Ziesche, Roßmarkt 10.

t e ſowie gechmackvolles Weißbrot liefert auf Wunſch
Spezialität: Pastoren- Tabak, re Srernan, Drynberſteef. 26. Förſhäftshaus Landwehrſtr.9. e b iaege areegr-

ihr und PfundPackung, à Pfund 80 Soeben erſchien Einen gute SpeiſekartoffelnDie Pflanzenwelt Heft 8. Kinderwagen, Reiſekörbe oſten

Kinderwagen, Reiſekörbe
große Auswahl, billige Preiſe.

K. A. Koch, Geiſtſtr. 17.

Großes kräftiges Shwarzbrot

1. Sorte 5 Pfd. 50 2. Sorte 6 Pfd. 50
empfiehlt

Pinſel, alle n c allen
Georg Zeising, vleinſchmieden

Denat. Spiritns à Liter 35 Pf.
Otto Ränel, Georg eisingx, Kleinſchmieden.

Preis 20 ſowie alle anderen vertaufe à Zentner zu 1.754, 5 und 6 pf, Zigaretten und Korbwaren Hahndorf, r r 18.Shag, ſowie ſonſtige Rauchtabake Wahrer Jakob Nr. 178. empfiehlt in größter Auswahl zu Rossſieiseh?
empfiehlt in großer Auswahl und allen Preis 10 A. billigſten PreiſenPreislagen Zu beziehen durch W L, 1 c rn ganz Ware,W. Gucdenhbostel, Freite- a. Laurentiue- Die Volksbuchhandlung, e en e eeee

2 2 Halle a. S., Bölbergaſſe. 13 Mauergaſſe 13. Knackwurſt, Röäſtwürſte und ff. Warme
Ganz friſche feine

Schmelzbutter
zum Backen à Pfd. 1.10 Mk.

zu Tauſenden; alles übrige wie ſchon be
kannt nur des Allerfeinſte bei
Aug. Thurm, Reilſtraße 10.

Sophas, Möbel,Nehme alte Kinderwagen in Zahlung.

J Stute eyersfein
Ecke Barfüßerſtraße. Halle a. S. Gr. Steinſtraße 8.

Größtes Lager eleganter fertiger

Herren u. Knabengarderoben. J

Arbeitergarderoben
in bekannt großer Auswahl.

Streng feſte, billigſte Preiſe. Reelle Bedienung

L Friſche Tafelbutter
à Pfd. 1 Mk.

Butterhandlg. Joh. Schwar
Geiſtſtraße 63 66.

ff. Rosinen
à Pfd. 13

ſowie ſämtliche Backwaren zu billigſten
Preiſen empfehlen

Ed. Beyer Sohn
BReltlistrasae G.

ganze Zimmer Einrichtungen, verkauft
billig, mehrere Vertikows, länger ge
ſtanden, verkauft zu herabgeſetzten Preiſen

W. Zeppel, Geiſtſtraße 60.
Ein junges Mädchonwird zum Milchordentliches Mädthe tragen ange

nommen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Junge Frau ſucht irgendwelche Be

ſchäftigung Steinweg 26, part.

J Barbieren S P. WHaarſchneiden 15 Pf. Kinder 10 Pf.
E. Stemmler, Glauchaerſtr. 79

vis-à-vis der neuen Promenade.

Klaviermuſik event. mit Geige nimmt J
noch an Kersten, Streiberſtr. 8, III. S

Ein gut erhalt. Handwagen zu kaufen J
geſuckt Bäckerei Saalberg 1.

Kinderſitzwagen billig zu verkaufen
gr. Sandberg 15, I.

Rock u. Weſte, ſchl. Figur, neu, f. 20 zu
verkaufen Zwingerſtr. 28, H. II r. Werner.

K Kanarienroller
verkauft Müther, Leſſingſtr. 8, H. II.

100 Stück Patentflaſchen zu verkaufen
Glaſſchaerſtraße 31 im Laden.

Freundl. Wohnungen zu 30 u. 40 Thlr.
zu verm. Giebichenſtein, gr. Brunnenſtr. 25.
Kleine Stube zu vermieten

Glauchaerſtrafe 58.
1 St. f. 14 Thlr. 1. Juli zu verm. Langeſtr. 16.
Frdl. Stube als Schlafſt. Meckelſtr. 23, H. II.

Anſt. Logis zu bill. Preiſe an 1 od. 2 Perſ.
zu vermieten Brunnenplatz 3.
Eine Korallenkette verloren

Abzugeben Magdeburgerſtraße 57.

Irauringe,
maſſiv Gold (geſtempelt), das Paar
von 8 Mark an, ganz breite
Ringe, das Paar 12 Mark inkl.
SGravierung, ſowie alle höheren
Preislagen, unechte von 50 Pf
an, Gold auf Silber per Stück
2.50 Mark und 3 Mark.

Extra Anfertigung binnen
wenigen Stunden. Grabvie-
rung gratis.

J. Essig,
große Alrichſtraße 41.

Prima Rindfleiſch apfd. 40Pf,

Wguststrasgse Gg.
e

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß, Halle. Druck der HalleſGen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E G. u. b. H.).
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Te a. 5
9. Zichnug der 4. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Foklerie.

Nur die Gewinne üder 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern veigefügt-
(Ohne Gewähr.)

17. Mai 183 vormittaas.
200 379 81 701 66 [500] 78 1013 99 541 805 2046 144 211 395 785 3021

82 87 171 205 52 617 4363 429 39 63 505 28 60 915 38 54 5100 2 4 471 556676 773 97 828 603; 166 366 487 715 72 7 16 318 21 32 77 416 579 s 8078

133 32 15 459 521 42 734 942 9114 63 94 513 [500] 648 730 50 874 912
10 98 160 89 87 440 91 568 647 82 832 916 890 11023 32 37 230) 66 629 52

78 [500) d 715 34 837 93 12086 524 757 82 857 [5000] 13123 90 237 346
62 444 555 612 000] 785 846 922 [300] 60 1403 11 37 96 147 297 412 [300]
34 515 618 85 729 65 86 876 97 912 66 85 15057 255 561 746 64 99 825 1500]
943 16135 402 551 607 820 59 17448 71 80 557 615 753 935 83 89 18019
37 [300] 365 484 501 70 626 880 920 19016 27 [3500] 336 76 492 509 887

20071 87 19 286 89 447 54 78 532 86 764 99 965 98 21037 132 40 245 378
629 222119 [300] 79 231 401 14 89 585 [500] 830 23230 492 576 647 55 [3000]
917 64 24206 72 439 49 82 87 542 635 810 978 25183 263 66 85 492 530 637
744 57 [300] 853 933 56 67 26050 60 61 206 29 75 318 98 402 92 500 56 691
881 82 968 27189 237 71 321 76 471 736 92 93 941 285002 278 301 39 42 554
55 694 [500] 751 905 7 [1500] 29125 289 391 424 91 583 86 749 897

30102 201 325 31 37 590 97 621 715 58 31034 119 45 56 81 99 346 81 467
509 [3000] 53 610 74 95 702 50 67 98 908 41 42 32015 [300] 236 44 304 35
[300] 93 519 86 8 9 66 [3000] 70 938 32302 7 74 310 1[10000] 447 77 95 516
657 34184 337 401 508 775 [3000] 829 56 955 35016 47 63 111 23 266 315
426 28 750 93 936 36181 233 380 458 68 508 635 7.4 [300] 936 37026 33 63
107 55 75 41 31 560 84 721 48 81 803 911 22 85 38919 89 151 79 [3000] 337
86 445 537 58 639 715 21 919 85 39055 [3000] 65 167 373 [1500] 458 563 638 43
46 70 744 59 86 831 74 968

40126 27 211 445 566 626 54 66 82 819 41048 68 302 7 420 39 [500] 830
4266 633 93 726 30 76 974 4326 51 301 66 424 27 514 641 721 878 44001
191 68 73 653 84 731 809 923 45002 45 16) 207 313 68 675 79 [300] 771 871
931 19 119 22 31 291 8 53 418 87 657 711 [500] 78 883 950 47074 95
224 464 7 661 82 91 753 887 932 60 1500] 48071 401 60 251 328 412 15 68
542 7 l 27 46 61 782 814 953 55 49012 34 170 255 [500] 303 82 544 [3000]
612 [500] 57 82 801 59 941

50147 98 216 380 91 414 533 618 44 798 986 51081 181 [500] 84 235 343
410 57 69 [1500] 75 599 627 814 72 52237 48 336 60 500 [300] 753 76 830 75
53015 51 107 [300] 11 [1500] 212 63 328 713 78 877 903 54018 147 88 347
48 81 459 [500] 574 672 758 922 77 55152 272 760 848 930 56313 [1500] 528
64 71 [50)] 95 610 36 718 850 902 58 62 57333 475 93 552 [500] 90 670 720 90
841 42 58135 54 81 482 500 18 43 96 601 7.34 98 [1500] 817 990 539018 66 131
43 63 [3000] 88 89 209 92 304 51 99 404 5 91 507 47 99 614 71 710 24 946 86

60072 77 334 474 78 [300] 99 553 64 [500] 729 935 61019 38 [1500] 68
525 648 878 97 900 11 24 73 62073 1500] 102 82 99 351 468 80 550 [300] 622
708 62 818 63008 35 312 91 427 35 520 39 45 618 794 866 64043 45 99 138
296 661 [300] 799 65257 320 590 841 952 68 66095 145 60 224 [500] 97 496
714 41 901 7 67102 607 65 741 885 900 43 [1500] 68182 217 86 430 672 727 52
[500] 853 609268 564 754 827 43

70051 180 212 3941 401 543 46 85 656 766 844 914 [1500] 62 71211 90 386
568 70 608 [1500] 92 [1500] 721 853 910 72042 102 [1500] 46 355 [500] 540 71
911 95 [3000) 73038 143 96 295 529 638 823 982 74017 31 63 165 396 492 547
72 715 879 [500] 95 75092 93 138 352 571 714 84 92 810 55 66 76003 19 [3000]

Lotterie Hiſte zu

30 55 198 213 49 672 915 70 77041 73 121 237 [300] 375 529 610 74 719 58 841
W 78074 90 120 202 53 303 56 597 620 78 [500] 787 98 854 975 78 79030 58 148 496
629 82 989

80159 243 355 505 602 [3000] 802 71 984 81232 366 577 649 769 907 82016
114 52 59 251 330 45 85 502 25 92 605 31 844 980 83023 187 385 462 81 509 706
846 [3000] 949 56 84029 117 68 401 21 610 74 879 946 61 85100 202 362 625
52 748 89 913 61 86190 [500] 249 51 57 530 648 711 [500] 21 62 88 940 54 69
98 87024 96 98 2 7 [3000] 319 405 68 541 780 806 32 88075 204 16 67 397 441
[1500] 526 684 18 09 91 92 944 89101 16 316 51 441 69 585 705 834 930

von 441 535 91916 91 188 289 93 400 13 82 528 92 638 727 62 883
4520 8 [3000] 100 80 221 [2000] 310 80 415 76 608 20 29 01 769 330 81 961 74 79
V. l 140 45 47 57 I150000] 96 214 29 412 34 93 [3000] 602 61 [3000] 879 94119

r S der 19. Mair. 116 de olksblatt“.
44 202 83 499 588 770 846 64 955 95021 22 271 431 98 596 639 739 988 96012
86 276 90 390 [3300] 468 509 704 67 [1500] 850 917 73 97083 115 61 66 278 431
515 601 56 731 77 98004 155 71 384 484 95 631 930 99184 217 28 320 83
743 821 13 935

10050 353 71 503 21 678 801 [3000] 902 19 75 93 101005 187 265 94 345
432 576 655 707 8 60 61 92 813 [500] 952 102006 29 106 68 221 31 72 81 356
402 587 612 800 61 [1500] 103018 115 65 353 [1500] 94 454 506 74 676
97 747 83 88 902 65 104141 338 [3000] 77 4541 57 69 617 50 [1500] 52 63 838
105110 22 73 256 68 517 25 98 755 70 9834 106125 78 338 447 [3000] 70 551 71
623 800 93 941 93) 83 107007 108 14 284 317 563 995 [300] 1080141 169 267 398
422 877 907 1603016 21 38 118 299 324 41 69 664 93 [1500] 899 910 35 37 [3000]

1150295 330 485 884 111018 68 509 640 96 725 61 817 50 932 62 112252
342 54 485 945 113015 16 49 167 84 92 238 84 3091300] 74 423 [300] 586 619 24
44 [500] 717 820 96 966 [500] 114130 564 607 811 29 945 49 52 74 96 115016
44 91 121 203 59 79 542 635 779 836 [3000] 945 94 116406 58 99 530 726 97 805
117060 164 88 347 99 449 86 511 58 807 79 911 90 118010 57 [3000] 130 64 407
[1500] 40 557 743 896 119216 587 611 62 852 57

120078 [1500] 98 176 208 15 53 579 636 705 10 20 912 121105 12 259
[300)] 91 364 [500] 545 [3000] 704 16 37 [500] 893 920 64 122167 76 92
263 81 332 35 711 847 939 [500] 53 59 123015 23 188 210 313 55 99 927 124015
22 72 102 211 [3000] 369 452 83 93 95 680 99 964 125141 364 513 71 78 602 26
31 97 724 934 [500] 45 [500] 67 126018 152 55 3541 481 505 687 916 33 127005
81 334 82 421 41 560 732-34 917 [500] 55 68 1280 9 173 90 322 436 502 52 731
[300] 928 129145 52 61 82 222 353 82 482 [300] 565 70 96 618 705 93 872 916

130928 [13000] 59 153 355 428 83 90 514 [500] 851 131219 58 62 364 96
505 633 859 978 132009 [3000] 33 150 [300] 73 308 60 401 59 [5000] 573
639 49 94 867 994 13:3031 201 40 396 444 92 512 14 29 62 850 998 134018
168 [500] 375 419 20 571 626 76 [300] 701 864 915 50 86 135111 236 384 88
411 35 63 635 64 946 95 136057 511 [300] 608 [1500] 77 711 52 61 883 955 89
137023 122 61 229 [500] 409 [300] 91 93 513 28 67 762 943 67 7300] 83
138071 328 [3000] 81 443 [1500] 651 65 995 139251 335 443

140044 97 154 521 85 805 95 907 [500] 82 141085 87 383 89 445 642 98
945 [1500] 142024 [5000] 72 215 [500] 342 423 68 [300] 72 746 51 93 831 [500]
49 [500] 51 89 931 41 143047 120 218 60 342 478 504 851 144059 494 514
601 49 145051 107 84 360 438 87 549 89 699 787 818 85 98 146198 404
[500] 12 [500] 51 76 [3000] 778 898 921 147035 241 438 63 588 676 728
148070 243 64 383 481 583 [300] 84 604 948 149164 69 72 329 468 606 747
[1500] 54 888 96 926

150139 [1500] 66 98 243 [500] 347 83 745 881 151174 226 [3000] 78
386 87 436 936 152222 49 95 322 451 501 73 604 16 [300] 23 24 43 [1500] 742
800 89 98 153052 93 183 278 579 95 659 92 705 52 53 71 864 962 154423
502 19 62 628 737 888 94 904 24 95 155188 264 [1500] 443 501 60 [3000] 708
49 78 970 156076 232 373 467 77 [1500] 707 81 855 81 984 157179 253 71
420 [3000] 64 780 158003 21 [3000] 35 54 141 67 92 241 59 426 90 573 88
676 728 61 817 70 [1500] 991 159017 20 381 534 679 701 42

160089 302 442 588 604 13 81 824 52 85 87 949 88 161004 60 203 67 69
337 60 162121 33 328 64 869 906 163194 [500] 238 50 [1500] 356 475 535
72 80 648 725 82 93 845 94 921 61 98 164011 30 219 561 603 24 714 26 39 816
97 908 89 165022 35 [300] 122 78 81 284 568 758 65 809 21 79 941 77 166005
84 97 273 399 400 [500] 578 775 833 167001 32 74 79 87 202 22 49 345 425 576
730 62 890 [500] 168011 179 265 79 324 515 696 784 855 942 69 1609002 19 30
[500] 86 100 233 335 424 521 23 81 672 77 742 76

170123 72 93 210 [1500] 36 68 479 98 746 811 36 916 171023 69 541 728
880 946 172143 633 796 880 173077 [500] 750 56 95 931 71 [300] 86
174038 133 49 221 57 373 491 622 84 760 [1500] 802 175051 59 150 237
46 353 79 456 [300] 584 638 68 [1500] 75 86 763 884 176009 68 69 83 [5000]
151 337 525 44 [500] 607 18 755 840 924 28 177019 32 56 75 375 476 663 73
810 [1500] 925 32 178013 125 62 305 22 36 657 93 96 741 824 42 80 984 179034
77 237 69 389 869

180088 337 483 885 181009 115 3396 576 790 810 35 51 965
57 193 477 560 763 837 80 98 183076 101 216 75 83 335 67 89 449 553
721 815 184057 153 95 286 401 525 740 83 [500] 950 93 185306 23 449 597
641 700 29 81 804 992 186041 [3000] 127 326 70 81 443 94 792 872 938 187026
69 218 63 306 53 458 584 708 927 188134 75 [3005] 87 218 30 68 878 422 942
43 189132 208 416 83 517 36 672 75 716 85 8365 44 96 99 982
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9. Ziehung der 4. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Folterie,
17. Mai 1898, nachmittags.

11 150 225 459 519 20 619 77 849 984 1109 278 444 506 13 794 [3060] 808
2023 202 366 [1500] 419 62 98 778 856 69 3016 128 80 97 211 [300] 44 60 352
[300] 534 616 97 844 4150 250 437 627 773 85 5015 82 145 [300] 80 516
44 696 741 830 915 87 6218 82 316 [3000] 456 90 603 15 92 804 49 52 7068
231 78 396 549 882 916 8049 115 46 241 93 361 65 93 [300] 457 86 530 624 909
28 29 9054 187 358 [300] 88 [3000] 445 59 68 508 66 612 848

10021 65 121 35 7300] 411 36 45 [1500] 466 680 721 90 821 914 36 11021
51 112 28 210 316 81 403 43 619 801 900 25 12039 61 108 40 62 237 438 76
558 618 88 779 851 97 13126 262 430 618 56 762 905 14178 79 237 368 95
540 669 719 9086 69 15031 117 209 307 474 79 555 [300] 83 639 74 733 50 814
73 87 16005 55 145 (1500] 232 57 [300] 406 85 500 [1500] 67 85 [500] 631 896
939 17069 154 244 343 49 532 43 622 46 87 849 923 18044 232 615 827 914
[300] 19079 93 [300] 112 76 87 393 471 697 817 45 989

20049 [500] 297 314 570 698 825 905 70 [3000] 21006 185 529 608 32
[15000] 59 813 99 916 22052 [500] 81 103 274 97 444 514 860 907 23071 437
47 68 74 88 672 710 24059 102 65 393 452 70 506 79 [1500] 86 605 732 36 52
828 910 22 25010 17 102 13 48 82 316 62 451 63 514 25 78 [300] 807 943 26029
105 11 210 28 79 [500] 580 665 951 27066 438 545 616 40 64 [300] 726 43 45
51 [30000] 59 97 899 28040 130 307 43 530 700 815 49 [300] 936 40 29089 407
13 42 67 662 68 84

30017 58 100 303 91 608 [3000] 39 760 946 [3000]
87 417 556 [300] 79 613 20 32544 621 94 724 54 901 33043 66 281 854 58
967 [300] 91 34029 233 329 477 585 811 44 58 931 35002 [500] 103 27 279
26 349 413 563 65 689 717 28 34 38 46 944 88 [3000] 36072 81 265 342 540
68 [1500] 903 37100 273 38183 226 50 368 459 547 659 755 39014 45 211
50 73 466 529 55 733 [1500] 81 807 35

40005 90 156 63 94 275 [300] 474 79 544 696 736 826 31 992 41044 82
177 219 [500] 359 474 76 511 677 725 70 805 980 42204 11 44 570 624 823 37
64 43079 96 115 333 464 94 508 [500] 664 91 826 43 51 44023 38 235 [3000]
71 328 496 621 708 892 45036 215 24 30 351 482 [3000] 84 900 15 17 94 46525
42 66 678 873 47308 412 71 93 [1500] 549 [300] 62 683 752 848 937 49 [300]
48023 50 135 [300] 64 76 95 326 98 418 56 05 98 519 88 638 86 90 745 903 8 63
84 49069 285 338 497 588 [500] 93 966

50286 545 87 728 830 932 62 51001 [500] 56 186 306 406 68 73 664 786
840 956 91 52014 104 20 48 81 440 43 526 37 807 35 56 [500] 999 53093 141
216 80 480 86 533 63 805 54023 46 208 67 81 487 591 [500] 698 710 825 983
97 55030 89 138 [300] 47 295 598 683 839 56080 199 398 [300] 427 37 518 640
[500] 741 60 909 54 57179 208 38 86 [300] 355 402 575 906 42 65 77 89 58006
107 383 95 521 713 855 59135 52 87 243 537 49 77 645 [500] 799 979

60297 457 77 581 [3000] 86 620 61253 305 33 629 720 69 954 75 62003
[300] 71 193 95 202 [3000] 61 89 [1500] 300 45 46 436 511 17 24 34 686 98 767
[3000] 831 46 977 99 633055 120 [1500] 22 273 324 39 803 60 76 941 64056
261 545 97 647 746 812 63074 [500] 133 39 234 347 488 93 540 54 655 704 71 98
839 66030 141 275 330 [300] 55 584 [3000] 894 975 [300] 67001 37 [300] 122 43
399 495 652 76 68244 302 408 559 6658 880 970 90 [500] 69002 337 598 700 567974

70020 [5000] 84 129 [300] 466 [1500] 500 9 759 93 [500] 931 71037 151 245
583 700 21 815 928 47 72028 58 126 315 601 86 726 848 53 64 723015 68 87 150
70 42. 9300] 36 39 504 72 99 [500] 628 53 718 28 88 74032 210 [300] 300 87 90
528 86 690 37 900 62 94 75275 89 353 55 71 83 428 90 752 805 28 964 76080
131 405 50 67 83 860 77057 145 78 91 331 448 5681 660 69 726 85 812 16
78063 72 186 32. 71500] 44 452 543 44 606 [300] 9 14 23 32 90 97 [300] 737
803 48 64 954 791.7 279 327 471 [1500] 530 56 646 [300] 862 75 973 75

80143 298 408 55 [300] 696 741 828 29 97 960 81 8100) 37 97 152 242 89
687 704 803 20 54 9 51 822003 61 62 220 413 85 653 721 83079 260 324
416 [3000] 673 81 756 895 7 [300] 49 99 84073 295 325 481 524 658 778 [500]
872 98 991 85173 480 55 716 17 920 86035 228 [3000] 628 758 805 [3000] 30
933 [3000] 66 87033 2 2 435 40 588 763 83 91 917 [3000] 72 88138 [300] 82
374 [3000] 454 512 17 51 13 55 823 902 27 68 [3000) 89468 573 78 623 [300]
44 99 809 955

90043 97 161 64 79 89 384 405 548 66 622 35 909 910952 161 319 28
81 445 576 [300] 681 708 32 72 835 95 92026 40 75 [300] 108 253 410 32 547
78 652 54 747 834 913 930214 25 50 105 207 445 48 55 71 577 727 40 48 93

31014 111 214 310 84

94012 30 87 117 18 40 73 74 307 59 516 98 825 918 32 19 97 55 517 21 91 451
542 69 634 812 23 96033 35 100 25 389 452 539 [300] 811 949 7072 209
[3000] 326 48 448 626 782 958017 45 64 178 20t 31 31 I00] 300 39 56 98 6. 6
34 [1500] 57 758 60 99 905 95061 107 62 96 259 461 548 63 73 89 664 92 734 72 83
90 933 84 92

100060 181 284 325 56 560 606 50 72 735 60 88 101032 46 155 321 567
[1500] 662 69 [500] 93 768 957 102054 104 224 48 92 320 1500] 445 528 30
38 65 805 98 [1500] 103056 92 232 306 717 21 821 98 104029 112 21 215
26 309 53 507 76 92 [300] 643 731 846 105041 101 59 89 377 [300] 445 507
16 988 106131 64 219 54 [3000] 89 322 494 779 94 830 925 107055 122
[300] 79 96 403 726 823 108068 223 377 430 523 34 82 623 79 109095 122
230 509 658 87 815 [3000] 59 901

110016 107 60 283 337 503 38 648 68 74 111379 417 588 112161 79 97
555 613 753 869 970 113054 112 43 325 402 684 97 703 47 [1500] 96 818 69
114016 62 101 [500] 98 313 410 52 971 115153 212 55 412 45 [3000] 640 64
722 913 116031 294 313 31 [300] 77 401 78 524 618 717 37 72 949 117082 233
40 91 94 323 774 85 867 [500] 118117 89 218 32 316 574 96 809 42 53 724 952
64 [500] 119080 92 148 226 32 374 567 94 620 800 94 919

120057 143 306 87 577 632 793 861 947 121007 14 [300] 28 260 79 426
75 500 [1500] 715 98 917 30 60 91 122118 55 87 208 75 [1500] 826 123020
96 128 55 75 [300] 233 352 471 655 786 813 74 916 124156 [300] 385 606 800
22 969 [1500] 125075 108 [1500] 46 68 73 207 [500] 304 82 415 67 674 845 926
76 126107 [3000] 458 522 69 82 640 [5000] 756 [3000] 807 32 63 [500] 127115
314 37 489 504 80 650 59 65 819 56 128029 [5000] 57 110 42 59 280 343 60 428
868 129271 84 [3000] 93 309 41 441 584 631 766 860 78 910 44

130007 116 27 59 236 73 309 596 661 91 759 849 979 131016 [500] 102
36 371 85 453 77 511 59 62 734 76 81 86 939 83 91 132041 77 124 315 28 [300]
412 [300] 60 762 832 911 80 133260 90 92 300 402 74 812 62 82 769 85 885
134123 248 54 58 313 82 87 429 56 508 67 609 11 13 15 43 52 731 40 57 98 819
927 135104 38 203 39 422 586 90 606 795 801 12 989 136160 376 429 81
691 796 803 949 137051 211 65 83 [300] 323 405 568 628 59 89 719 30 34
[1500] 73 138036 344 532 611 720 62 858 83 952 75 139165 214 3685 561 [300]
663 67 826 52 62 940

140010 49 [300] 141 46 [300] 217 335 445 502 35 [300] 6822 141016
478 554 891 142092 212 344 513 85 817 999 143043 101 T7 267 85 96 633
78 717 857 8915 28 144051 152 82 99 204 557 814 96 [500] 927 55 71 145067
[500] 352 411 612 52 932 146009 19 75 118 73 322 564 671 702 63 [300] 985
147123 262 75 [3000] 305 40 534 762 991 148291 [300] 353 65 503 638 722 58
80 810 84 952 143007 80 90 111 220 328 489 956

150043 99 164 210 544 626 79 704 39 892 902 12 36 80
95 440 612 51 [1500] 705 6 885 941 96 152169 [3000] 262 71 [15000] 483 846
49 91 153011 31 143 243 335 [1500] 97 449 561 90 [3000] 602 12 77 81 763
[3000] 85 805 93 95 154032 75 174 354 453 590 807 155043 49 191 301 27
75 84 424 49 600 13 156100 [300] 19 23 87 91 [1500] 297 305 37 48 413 566
754 846 974 157129 220 347 84 435 40 584 [3000] 712 78 [500] 932 158076
110 [3000] 297 [300] 625 42 733 54 92 98 887 1529018 [1500] 51 [100000] 195
508 764 800 26 930 65

160117 75 79 262 363 [1500] 410 61 546 51 790 846 161324 441 736 826
970 91 99 162093 [300] 177 212 17 307 639 707 72 82 91 863 950 163108
327 41 438 69 72 542 64 707 814 17 19 977 164060 168 [1500] 94 342 50 54 62
416 65 728 907 77 90 98 [500] 165399 532 920 27 65 166083 275 78 446
714 879 [3090] 87 941 167151 274 318 400 22 507 16 840 168003 18 71 [1500] 82
113 53 557 622 814 64 989 169087 129 65 298 372 [500] 84 529 67 753 75 837 51

170049 [500] 294 353 73 449 550 95 809 47 73 171153 59 220 640 822
25 99 172015 23 25 35 56 156 85 349 853 173005 101 425 40 5z1 729 31 883
174232 85 316 43 560 690 93 830 175002 25 36 375 76 438 42 [300] 51 568 817
93 902 86 [5000] 176114 583 632 39 873 177029 40 160 79 230 305 583 633 743 816
178224 72 305 46 94 467 87 538 629 745 88 812 64 179074 2380 353 54 7014 803 60

180039 250 74 449 508 728 99 981 181028 179 86 240 53 [3000] 349 420
54 510 182075 153 87 250 308 471 581 611 40 86 726 78 928 68 2 182332 123
356 678 712 [1500] 38 804 184183 298 30; 33 410 94 643 70 34 75 74 913 [305]
63 18556 197 99 251 302 403 61 561 610 726 982 185070 126 235 365 421

79 96 822 39 925 33 90 1876093 98 154 272 418 98 561 692 720 63 66 07
d 188954 439 518 [1500] 652 [590] 77 [500] 760 [500] 995 (300] 123986

u e n 77 D. 8296 136 (309] 939 547 78 677 826 29 [300] 92 946 [3000]

151092 159 241
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